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Im Rahmen der Entscheidung über die Übertragung der elterlichen Alleinsorge auf einen Eltern-
teil nimmt das Familiengericht eine zweistufige Kindeswohlprüfung vor (> § 1671 Absatz 1 Satz 2 
Nr. 2 BGB). 
 

Die gemeinsame Sorge wird nur dann gegen den Willen eines Elternteils aufgehoben, wenn die Fortführung der 

gemeinsamen Sorge dem Wohl des Kindes widerspricht, d. h. das Kindeswohl erheblich beeinträchtigen würde. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung des Kindeswohls kann auf der ersten Stufe vorliegen bei: 
 

 fehlender Kooperationsfähigkeit oder -bereitschaft der Eltern 

 fehlender Erziehungseignung eines Elternteils 

 

Widerspricht die Fortführung der gemeinsamen elterlichen Sorge dem Kindeswohl, wird die zweite Stufe geprüft. 

  
 

 

Die Übertragung der Alleinsorge auf den antragstellenden Elternteil muss dem Wohl des Kindes am besten ent-

sprechen. 

 

Wichtige Kriterien zur Bestimmung des Kindeswohls sind auf der zweiten Stufe: 

 Kontinuitätsgrundsatz 

Kann der antragstellende Elternteil eine mög-

lichst einheitliche, gleichmäßige und stabile Er-

ziehung gewährleisten? 

 Förderungsgrundsatz 

Kann der antragstellende Elternteil das Kind 

besser fördern? 

 Bindungen des Kindes  

Hat das Kind eine stärkere Bindung zum antragstellenden 

Elternteil und bleiben Bindungen zu Geschwistern und 

ggf. weiteren engen Bezugspersonen des Kindes erhalten? 

 Kindeswille  

Entspricht die Übertragung der Alleinsorge auf den antrag-

stellenden Elternteil dem Willen des Kindes? 

 

Entspricht die Übertragung der Alleinsorge auf den Antragsteller dem Kindeswohl am besten, wird dem Antrag statt-

gegeben. Der andere Elternteil verliert dadurch sein Sorgerecht. Das Familiengericht prüft allerdings zuerst, ob 

die Übertragung der gesamten Sorge auf einen Elternteil nötig ist; gegebenenfalls genügt die Übertragung eines 

Teilbereichs der elterlichen Sorge. 

Ist der Antrag auf Übertragung eines Teilbereichs der elterlichen Sorge (z. B. des Aufenthaltsbestimmungsrechts 

oder der Gesundheitsfürsorge) gerichtet, dann gelten die genannten Grundsätze entsprechend. 

Stellen beide Eltern einen Antrag auf Übertragung der Alleinsorge, dann wird auf der zweiten Stufe geprüft, ob 

die Übertragung der Alleinsorge auf den einen oder den anderen Elternteil dem Kindeswohl am besten entspricht. 

Werden die Voraussetzungen auf der ersten oder zweiten Stufe nicht erfüllt, dann wird der Antrag zurückgewiesen 

und es bleibt beim gemeinsamen Sorgerecht der Eltern. 
 

 

 

Stellt sich im Rahmen der Kindeswohlprüfung heraus, dass das Kindeswohl gefährdet ist (z. B. aufgrund einer Es-

kalation des Elternkonflikts), dann kann das Gericht eine kindesschutzrechtliche Maßnahme anordnen (> § 1666 

BGB). Diese kann, wenn der Gefahr für das Kind nicht auf andere Weise begegnet werden kann, auch in der (teilwei-

sen) Entziehung der elterlichen Sorge liegen. 
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